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Ein Zürcher Kongreß-
und Äusstellungsgebäude!

Seit Jahren besteht unter einigen Schweizer Städten
ein wahrer Wettlauf, ihr Wirfschaftsieben durch Ver-
anstalfungen verschiedenster Art zu befruchten. Dieses
Bestreben hat an verschiedenen Orten zur Erstellung
großer ständiger Bauten geführt, die alle erdenklichen
Verwertungsmöglichkeifen bieten.

In der Stadt Zürich gehen die Bestrebungen auf
Erstellung eines großen Kongreß- und Ausstellungs-
gebäudes auf Jahrzehnte zurück. Diese Bemühungen
kamen aber jeweilen wieder ins Stocken ; die Projekt-
Studien blieben alsdann auf Jahre hinaus irgendwo
'9 einer Schublade liegen. In den legten Jah ren hat
sich um das Zustandekommen eines solchen Ge-
bäudes vor allem der jeßige Direktor des Zürcher
Verkehrsvereins, Dr. Ith, bemüht ; ei' wurde darin vom
Präsidenten des Verkehrsvereins, Stadtrat Dr. Häberlin,
sehr nachdrücklich unterstützt. Vor mehreren Jahren
hat denn auch die Stadt Zürich in vorsorglicher Weise
die sogenannte Escherwiese an der Sfockersfrafje
hinter dem Roten Schloß zum Preise von etwa 1,6
Millionen Franken erworben, um diese Wiese, die
über 6000 umfaßt, später dem Kongreß- und
Ausstellungsgebäude zur Verfügung zu halten. Schon
damals gingen die Studien für ein Zürcher Kongreß-
und Ausstellungsgebäude von der Erwägung aus,
daß dieses Gebäude mit der Tonhalle zu vereinigen
sei. Um aber eine großzügige Lösung zu ermöglichen,
müßte zu der Escherwiese noch das über 9000 rrF
große Dürler-Gut erworben werdèn. Verhandlungen
in jenem Stadium, die von der Stadt gepflogen
wurden, zerschlugen sich aber wegen des Preises,
den der Besißer des Dürler-Gutes für dieses Grund-
stück forderte.

Seit dem Frühjahr 1933 ist nun neuerdings ein
Initiativkomitee am Werk, um die alte Idee eines
Zürcher Kongreß- und Ausstellungsgebäudes zu ver-
wirklichen. Diesem Komifee gehören folgende Herren
an : Dr. Ith, Direktor des Verkehrsvereins, Dr. Escher
als Vertreter der Tonhallegesellschaft, Kaspar Müller-
Münz als Vertreter des Gastgewerbes, Rechtsanwalt
Dr. Spörri für den Sängerverein „Harmonie", Redaktor
Thomann für den Männerchor Zürich und Nationalrat
Sträßle als Vertreter des Gewerbeverbandes. Dieses
Initiativkomitee hat die Architekfenfirma Henauer u.
Witschi beigezogen, und von dieser sind die Projekt-
Studien neuerdings ziemlich weit gefördert worden.

Nach dem generellen Projekt, auf dem die Arbeiten
des Initiativkomitees beruhen, soll zwischen der Ton-

hallegesellschaft und der nächstens zu gründenden
„Genossenschaft für ein Zürcher Kongreß- und Aus-

stellungsgebäude" eine Betriebsgemeinschaft gegrün-
det werden. Der Tonhallegesellschaft wären aus den
Einnahmen des Kongreß- und Ausstellungsgebäudes
jährlich mindestens 100,000 Fr. zu bezahlen, als Ent-

Schädigung für den Ausfall an bisherigen Einnahmen

aus dem Wirtschaffsbetrieb, Einnahmen für Garde-
robe usw. Die jeßige Tonhalle würde in der Weise

umgebaut, daß der vordere Teil gegen den Alpen-
quai hin (der kifschige Pavillon) niedergelegt würde
und an seine Stelle ein Gesellschaftshaus träfe. Dafür
würden zwei Flügelbauten erstellt, die bis unmittelbar

an den Alpenquai vorgebaut werden sollen. Zwi-
sehen diesen beiden Flügelbauten bleibt der Ton-
hallegarfen in verkleinerter Form bestehen. Bestehen
bleiben soll auch der große Konzertsaal und an
diesen würde unmittelbar angebaut das eigentliche
Ausstellungsgebäude, zu dessen Errichtung die über-
bauung des Dürler-Gutes notwendig würde.

Die Kosten des ganzen Projektes werden auf

11,7 Millionen Franken veranschlagt. Die Finanzie-

rung des Projektes denken sich die Initianten fol-

gendermaßen : Die erste Hypothek im Betrage von
5,775,000 Franken sollen vier zürcherische Banken

zusammen übernehmen, nämlich die Kantonalbank,
die Volksbank, Leu & Co. sowie die Schweizerische
Bodenkreditansfalf. Die zweite Hypothek im Betrage

von 3 Millionen Franken, die als à fonds perdu-
Leistung aufgefaßt wird, hätte die Stadt Zürich zu

gewähren. Als dritte Hypothek soll die Stadt des

weitern die bereits auf der Tonhalle lastende zins-

freie Hypothek von 500,000 Franken auf die neue
Gesellschaft übertragen. Vom Kanton Zürich wird ein

Beitrag von 500,000 Franken à fonds perdu erwartet.
Das Genossenschaffskapifal soll 1,850,000 Franken

ausmachen. Der größere Teil davon, nämlich Franken

1,050,000, würde einfach von der Tonhalle-Gesell-
schaff auf die neue Gesellschaft überschrieben, die

weitern 800,000 Franken hälfen Verbände und Vereine

zu zeichnen. Das Initiativkomitee rechnet mit
liehen Einnahmen von 785,000 Fr., denen 759,000

Franken Ausgaben gegenüberstehen. Diese Rechnung
ist freilich noch keineswegs endgültig. Der Besjtjer
des Dürler-Gutes soll sich bereit erklärt haben, dem

Initiativkomitee sein Land zum Preise von 3 Mil ionen
Franken abzutreten. Mit dem Stadtrat sind bisher
unverbindliche Verhandlungen gepflogen worden.
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In diesen hat der Stadtrat vor allem gefordert, daf}
für das Projekt ein engerer Wettbewerb veranstaltet
werde. Es ist in Aussicht genommen, unter zwölf
stadtzürcherischen Architekten einen öffentlichen Wett-
bewerb durchzuführen.

Zu den Hauptsorgen des Initiativkomitees gehört
die Beseitigung gefährlicher Konkurrenzprojekte. Ein-
mal ist die Idee aufgetaucht, man könnte auf dem
sogenannten „Schneeli-Gut" in der Enge, das zur
Abhaltung der „Züga" diente, ein solches Kongreß-
und Ausstellungsgebäude errichten. Gegen diese
Auffassung hat das Komitee sofort nachdrücklich
Stellung genommen. Des fernem beschloß das Ini-
tiativkomitee, mit allem Nachdruck gegen das Oer-
likoner Projekt eines großen Stadions mit Ausstel-
lungshalle Stellung zu nehmen, soweit zur Finan-
zierung dieses Oerlikoner Projektes Veranstaltungen
herangezogen werden müßten, die bereits für das
Zürcher Kongreß- und Ausstellungsgebäude vorge-
sehen sind. Das Initiativkomitee verlangt ausdrücklich,
dal}, wenn in Oerlikon eine gedeckte Radrennbahn ge-
baut werden sollte, die Finanzierung auf anderem
Wege erreicht werden müsse als durch eine Kon-
kurrenzierung des Zürcher Kongreß- und Ausstellungs-
gebäudes. Der Brauereiverband von Zürich hat das
an ihn gerichtete Gesuch um eine finanzielle Betei-
ligung mit Genossenschaftskapital im Betrage von
300,000 Fr. abgelehnt, da dieses Kongreß- und Aus-
Stellungsgebäude als Absatzstelle für seine Produkte
keine grofye Rolle spiele.

Wie bereits bemerkt, soll in allernächster Zeit die
Gründung der Genossenschaft für das Zürcher Kon-
gref}- und Ausstellungsgebäude erfolgen. Jeder der
im Initiativkomitee vertretenen Verbände hatte einen
Anteilschein von 500 Franknn einzubezahlen. In der
Bilanz, die vom Initiativkomitee aufgestellt worden
ist, figurieren unter den Aktiven folgende Posten:

Fr.

Landerwerb Dürler-Gut 3,000,000
Anlagewert der Tonhalle samt Gelände 1,600,000
Renovation und Umbauten der Tonhalle 500,000
Baukosten des Kongref}-Gebäudes 3,975,000
Zuschlag für die Fundamente 200,000
Umgebungarbeiten 100,000
Mobilien und Einrichtungen 500,000

In den Passiven figurieren die bereits aufgeführten
Hypotheken der Banken, der Stadt, der Beitrag des
Kantons und das Genossenschaftskapital. In der Be-
triebsrechnung sind folgende Einnahmen eingestellt:

Fr.

Saalmieten 60,000
Ausstellungshalle 435,000
Wirtschaft 200,000
Garderobe 60,000
Reklame 30.000

Summe 785,000
Diesen Einnahmen würden nach dem Voranschlag

759,000 Fr. an Ausgaben gegenüberstehen, wovon
259,875 Fr. auf Zinsen für die erste Hypothek à 4 '/2 %
entfallen würden. Der eingesetzte Posten „Steuern"
mit 12,000 Fr. beruht allerdings auf der Vorausset}-
ung, daf} das Kongref}- und Ausstellungsgebäude
als gemeinnütziges Unternehmen erklärt und infolge-
dessen von der Kapitalsfeuer befreit würde.

* *
*

Bemerkung der Redaktion: Es handelt sich
hier um Mitteilungen, die vorzeitig und ohne Wissen
des „Komitees für ein Konzert-, Kongref}- und Aus-

stellungsgebäude" vom Pressebureau Enderli den
Zeitungen gemacht worden sind und Einzelheiten
enthalten, die beim heutigen Stande mehrseitiger,
mühsamer Unterhandlungen nicht durchweg als fest-
stehend gelten können. „N. Z. Z."

Die Gesetze der Ordnung
als Grundlagen der Baukunst.

Dr. J. H. Zu den allgemeinsten Verständigungs-
mittein gehört das Geset} der Schönheit. Die Ge-
set}e der Ordnung lassen aus dem Chaos ein Kosmos
werden. Die Gesetze der Ordnung beruhen aut
Komplexen, die jedem Menschen eigentümlich sind,
sonst könnte ihre Ordnung nicht allgemein verständ-
lieh sein. Die Gesetze der Ordnung wurzeln in der
Schwerkraft. Die wichtigsten Gestaltungsmomente sind
die Symmetrie, die Richtung und die Proportionalität.

Der altgriechische Begriff symmetria bezeichnete
die Harmonie im heutigen Sinn. In der Gegenwart
verstehen wir unter Symmetrie Spiegelgleichheit.
Radial ist diejenige Symmetrie, die an Stelle der
Achse einen Punkt hat. Die Symmetrie bringt das
vollendete Gleichgewicht zum Ausdruck und bedingt
im Beschauer das Gefühl der Ruhe. Hinsichtlich der
Symmetrie handelt es sich für die Baukunst stets um
die aufrechte Achse. Auch ein ungeschultes Auge
empfindet Neigungen als Störung, wir erinnern bei-
spielsweise an schiefe Türme usw. Je deutlicher die
Symmetrie ausgedrückt ist, um so gröf}er ist die Em-
pfindung der Ruhe beim Beschauer. Bei der Bewer-
fung der Symmetrie ist es auch wichtig, wie wir dem
Bau entgegentreten, das heif}t, von welchem Stand-
punkt wir das Bauwerk betrachten. Am deutlichsten
kommt die Symmetrie in denjenigen Bauwerken zum
Ausdruck, in denen das cholerische Kulturtempera-
ment vorherrscht, beispielsweise bei den ägyptischen
Pyramiden. Der Choleriker benut}t bewußt die Sym-
metrie als Dienerin der Kunst. Teilweise artet die
Gewalt der Symmetrie beim cholerischen Kulturtem-
perament bis zur Tyrannei aus.

Der griechische Künstler, dem es auf die Darstel-
lung des Körperhaften ankam, konnte die Symmetrie
nicht als das entscheidende Symbol anerkennen. Re-
gelmäf}ig führt der Weg auf den griechischen Tempel
nicht so, dal} der Beschauer den Tempel in der Mit-
telachse sieht. Für die Baukunst des Orients gilt so-
wohl für den Grundrif} als auch für den Gesamtraum
die radiale Symmetrie. Für die Betonung des We-
sens der Symmetrie kommt es auf die simultane
Erfassung des Bauwerks an. Die Gotik ist unstreitig
ein Feind der simultanen Erfassung, aus diesem
Grund verstecken sich gotische Prachtbauten hinter
niedrigen Häusern. Die Betrachtungsweise, zu der
uns die schmalen Gassen, die zu solchen Kirchen
führen, zwingen, nennen wir sukzessiv. Wir können
eine gotische Kirche nur selten ganz übersehen, dem
Blick bietet sich stets nur ein kleiner Teil dar. Hier
gibt es keine betonte Symmetrie. Dies änderte sich
mit dem Beginn der Renaissance, da diese das Schön-
heitsgeset} der Reihung befürwortete.

Die Richtung ist vom Gleichgewicht insofern ver-
schieden, als sie nur als Bewegung und deshalb nur
in der Tiefenrichtung, nicht in der breiten Ausdeh-
nung beurteilt werden kann. Die Tiefe braucht nicht
immer im rechten Winkel von uns wegzufliehen.
Beim griechischen Tempel stellen wir fest, daf} die
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ln ctiszsn list ctsr 5tscttrst vor sllsm gstorctsrt, ctsl;
tür ctss krojslct sin sngsrsr Wsttkswsrk vsrsnstsltst
wsrcts. ks ist in T^uzsickt genommen, untsr ^wölt
stsctt^ürcksriscksn ^rckitstctsn einen öttsntlicksn Weit-
kswsrk cturck^utükrsn.

^u ctsn ktsuptzorgsn ctss lnitistivlcomitssz gskört
ctis öszsitigung gstskrlicksr Kontcurrsn^projslcts. kin-
ms! izt ctis iclee sutgstsuckt, msn könnte sut c!sm
sogsnsnntsn „^cknssli-Out" in ctsr kngs, ctsz ^ur
/^kksltung ctsr ,,^ügs" clients, ein zolckss Kongrslz-
unct /^uzstsllungzgsksucts srricktsn. Osgsn ctisss
/^uttszsung kst ctss Komitee zotort nsckctrüclclick
Stellung genommen. Dez tsrnsrn ksscklolz ctss lni-
tistivlcomitss, mit sllsm klsckctructc gegen ctsz Osr-
lilconsr krojslct sinsz großen 3tsctions mit ^uzztsl-
lungskslls Stellung ^u nskmsn, zowsit ^ur kinsn-
7-cisrung ciissss Osrlilconsr krojslctsz Vsrsnztsltungsn
ksrsngs^ogsn wsrctsn mükztsn, ctis ksrsits tür ctss
^ürcksr Kongrslz- unct /^usstellungsgeksucts vorgs-
zeiisn zinct. Dss lnitistivlcomitss vsrlsngt suzctrüclclick,
ctslz, wenn in Osrlilcon eins gedeckte ksctrsnnkskn ge-
ksut wsrctsn zollte, cils kinsn^ierung sot snctsrsm
Wege srrsickt wsrctsn müzzs slz cturck eins Kon-
lcurrsn^isrung ctsz ^ürcksr Kongrslz- unct ^uzstsllungs-
gsksuctsz. Der krsusrsivsrksnct von ^ürick kst ctsz

sn ikn gsricktsts Oszuck um eins tinsnàlls östsi-
ligung mit Osnozzsnzcksttzlcspitsl im östrsgs von
300,000 kr. skgslsknt, cts ctisssz Kongrslz- unct ^uz-
ztsllungzgsksucts slz /^kzstzztslls tür seine kroctulcts
Icsins grolzs kolls zpisls.

Wie ksrsitz ksmsrlct, zoll in sllsrnsckstsr ^sit ctis
Orünctung ctsr Osnosssnzckstt tür ctsz Ilürcksr Kon-
grskz- unö ^usztsllungsgsksucts srtolgsn. tsctsr ctsr
im lnitistivlcomitss vertretenen Vsrksncts kstts einen
^ntsilzcksin von 500 krsnlcnn sin^uks^sklsn. in clsr
öiisn2l, ctis von, lnitistivlcomitss sutgsztsllt worctsn
izt, tigurisrsn unter ctsn ^lctivsn tolgsncts kosten!

5r.

l.snctsrwsrk Dürlsr-Out 3,000,000
/^nlsgswsrt ctsr lonkslls zsmt Oslsncts 1,600,000
ksnovstion unct Dmksutsn ctsr lonkslls 500,000
ösulcoztsn cisz Kongrslz-Osksuctsz 3,975,000
^uscklsg tür ctis k^unctsmsnts 200,000
^mgsizungsrlssitsn 100,000
i^Ioöilien unct ^inrictltungsn 500,000

in cten?szziven tigurisrsn ctis isersitz sutgstüiirtsn
l^I^potilslcsn ctsr ösnlcsn, ctsr 5tsctt, ctsr ksitrsg ctsz
Xsntonz unct ctsz (^snozzsnzctlsttzlcspitsl. in ctsr öe-
trieizzrecilnung zinct tolgsncte ^innstimsn singeztellt i

5r.

^sslmistsn 60,000
/^uzztsllungzilslls 435,000
Wirtzciistt 200,000
Osrctsroize 60,000
Xslclsms 30.000

5umms 765,000
Oiszsn ^innstlmsn würctsn nscii ctsm Vorsnzctilsg

759,000 k^r. sn T^uzgslzsn gsgsnülssrztslien, wovon
259,675 l'r. sut Minzen tür ctis erste i4^pottlsl< s 4 Vo

enttsllsn würctsn. t)er eingesetzte kosten „steuern"
mit 12,000 I-r. izsruiit sllsrctingz sut ctsr Vorsuzzst;-
ung, ctsk; ctss Xongrekz- unct ^uzztsllungsgslssucts
slz gsmsinnühigez l^ntsrnsiimsn srlclsrt unct intolgs-
ctszssn von cter Xspitslztsusr lzstrsit würcts.

Lsmsrlcung ctsrksctstction: ^z ilsnctsit sicli
ilisr um I^littsilungsn, ctis vorzeitig unct olins Wizzsn
ctsz „Xomitssz tür sin Xon^ert-, Xongrs^- unct Aus-

ztsliungzgsizsucts" vom l^rezzetzuresu ^nctsrli ctsn
Leitungen gemscilt worctsn zinct unct ^in/elilsitsn
entiisltsn, ctis keim ilsutigsn ^tsncts msiirssitigsr,
müilZsmsr i^ntsrilsnctlungsn nicilt ciurcilweg slz tszt-
ztstlsnct gelten tcönnsn. „Xt. I."

Die (5e5etie cier Orcinung
sli Oruncilsgen 6er Lsuiîuà

Dr. t. 14. ^u ctsn sllgsmsinstsn Verstsnctigungz-
Mitteln gekört ctss d?szst; ctsr 5cilönilsit. Die Os-
zstze ctsr Orctnung lszssn suz ctsm Liisos sin Xosmos
wsrctsn. Die (5szshe cter Orctnung lssrullsn sut
Komplexen, ctis jectsm I^ensciisn sigentümlicli zinct,
sonst Icönnte ilirs Orctnung nicilt sllgsmsin vsrstsnct-
licii zsin. Die Ossetzs cter Orctnung wurzeln in ctsr
Zcilwsrlcrstt. Die wiciitigstsn Oestsitungsmoments zinct
ctis 5vmmstrie, ctis kicîítung unct ctis k'roportionslitst.

Der sltgrisciiizciis ksgritt Symmetrie isszisiclinsts
ctis i4srmonis im ilsutigsn 5inn. in ctsr Osgsnwsrt
vsrztsilsn wir unter H^mmstris 5piegslglsicil1lsit.
ksctisl ist ctisjenige 5^mmstris, ctis sn stelle ctsr
^ctise einen t'unlct ilst. Die H^mmetrie bringt ctss
vollenctsts Olsicilgewicilt ?um ^uzctruclc unct Issctingt
im össcilsuer ctsz Ostülil ctsr Kulis. i4inziclit!icli ctsr
5^mmetris lisnctslt sz zicll tür ctis ösulcunzt stets um
ctis sutrecilts T^cliss. /^ucll ein ungssciiultes /^ugs
emptinctet Xlsigungsn slz Störung, wir erinnern lssi-
zpislzwsizs sn zcilists lürme usw. ts cteutliclisr ctis
5/mmstrie susgsctrüclct ist, um zo grölzer ist ctis ^m-
ptinctung ctsr Kulis Iseim öesclisusr. Lei cter öswer-
tung ctsr 5xmmstris ist es sucll wiclltig, wie wir ctsm
ösu entgegentreten, ctss lieiht, von wslctiem ^tsnct-
punlct wir ctss ösuwerlc izstrsciltsn. /^m cteutlicilstsn
Icommt ctis ^mmstris in ctsnjsnigsn ösuwsrl.sn ?um
^uzctruclc, in ctsnsn ctss cliolsrisclis Xulturtsmpsrs-
ment vorlisrrzctlt, izeizpislzwsizs lssi ctsn sg^ptizclisn
k^rsmictsn. Der Lliolsrilcsr lssnutzt Izswuht ctis ^^m-
mstris slz Dienerin cter Xunzt. Isilwsizs srtst ctis
Oswslt ctsr T^mmetris Issim cliolsrisclien Xulturtsm-
psrsmsnt Isis ?ur I^rsnnsi sus.

Der grisctiizclls Künstler, ctsm es sut ctis Dsrstsl-
lung ctsz Körpsrlistten snlcsm, lconnts ctis Z^mmstris
nicllt slz ctss entsclisictencts 5^mlsol snsrlcsnnsn. ks-
gslmslzig tülirt ctsr Weg sut ctsn griscllizcllen Ismpsl
niclit zo, ctsl; ctsr össclisusr cten Ismpsl in ctsr l^lit-
tslsclizs sislit. kür ctis ösulcunst ctss Orisntz gilt so-
wolil tür ctsn Orunctrik; slz sucli tür ctsn Osssmtrsum
ctis rsctisls 5^mmetris. kür ctis östonung ctss Ws-
zsnz cter 3/mmetritz Icommt es sut ctis zimultsns
krtsszung ctss ösuwerlcz sn. Die Ootilc ist unstreitig
sin ksinct ctsr zimultsnsn krtsszung, suz ctiezem
Orunct vsrstsctcsn sicli gotisctis krsclitlzsutsn liintsr
nisctrigsn klsuzsrn. Die östrsclitungzwsize, ^u ctsr
uns ctis zctimslsn Oszssn, ctis ?u zolclisn Kirclisn
tülirsn, Zwingen, nsnnsn wir sulc-szziv. Wir tcönnsn
eins gotizclis Kirclis nur zsltsn gsn? ülssrzslisn, ctsm
öliclc Isistst zicli ststz nur sin tclsinsr Isil ctsr. klisr
giöt sz lcsins östonts 5^mmstris. Diss snctsrts sicli
mit ctsm ösginn ctsr ksnsizssncs, cts ctisss ctss 5cliön-
lisitsgszst; ctsr ksiliung lsstürwortsts.

Die kiclitung izt vom Olsicligswiclit inzotsrn vsr-
scliisctsn, sls sis nur slz öswsgung unct cisslislö nur
in ctsr listsnriclitung, niclit in ctsr örsitsn ^uzctsli-
nung ösurtsilt wsrctsn Icsnn. Dis lists örsuclit nickt
immsr im reckten Winlcsl von unz wsg^utlisksn.
ösim grisckiscksn Ismpsl stsllsn wir tsst, cls^ ctis
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